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XXIII. Optisches Verhalten von Korund-Krystallen. 
Von G. Tsehermak. 

Es ist schon längere Zeit bekannt, dass viele Platten von 
Korund im Polarisations-Apparate ein Kreuz geben, welches durch 
eine hellgraue Farbe auffällt, und dass häufig das Kreuz beim 
Drehen eich öffnet. ') 

Mallard hat Korund-Krystalle untersucht, welche aus sechs 
Seetoren bestehen, deren jeder die Erscheinung der Lemniscaten 
in der Anordnung wie in einem Drilling aus rhombischen Indivi­
duen zeigt. ') 

Die kleinen Kryetalle von Ceylon bieten zuweilen eine 
andere Encheinung. Manche dieser Krystalle zeigen in ihrer Aus­
bildung eine monokline Symmetrie, indem von den drei Flächen­
paaren, welche das gewöhnlich auftretende Rhomboeder bilden, zwei 
sehr zurücktreten, während das dritte Flächenpaar sehr stark ent­
wickelt ist. Solche Krystalle geben auch die Erscheinung der 
optisch zweiaxigen Körper sehr deutlich, und die Orientirung 
entspricht der monoklinen Form. Die Ebene der optischen Axen 
ist senkrecht zur Symmetrieebene, der Axenwinkel wurde an einem 
klaren Individuum bei Anwendung .von Natriumlicht zu 10° 28' 
bestimmt. Die Versuche, den Winkel zu bestimmen, welchen die 
erste Mittellinie mit der Normalen auf die Endfläche bildet, gaben 
kein brauchbares Resultat , weil die Jfodftäche an den benutzten 
Krystallen nicht hinreichend vollkommen war. Der Charakter der 
Doppelbrechung ist negativ. 

Die Orientirung ist also dieselbe wie beim Muscovit, der Axen­
winkel ist aber bedeutend kleiner. Das genannte stärker ent­
wickelte Flächenpaar entspräche einem Hemidoma , die beiden 
anderen Rhomooderßächen einer Hemipyramide aus der Zone 
130 : 001 ; alles in derselben Weise, wie bei dem Biotit das früher 

1) Vergl. Descloizeaux. Nouvelles recherchea, pag. 12 etc. 
') Explication des phenomenes optiques aoom'lux etc. 1877, 
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angenommene Rhomboeder in das Hemidoma r und die Pyramiden­
ftächen z sich zerlegt. Die Krystalle dieser Art haben aber auch 
StelJen , durch welche gesehen sie einaxig erscheinen, und zwar 
liegen diese gewöhnlich in der Mitte des Krystalls. Im parallelen 
polarisirten Liebte erkennt man dann im Inneren des Krystalls 
ein feines Gewirre von Theilchen , wie dies schon MaUard angibt, 
nach aussen hin aber erscheint der Krystall ziemlich homogen 
zweiaxig. 

In den KrystaUen von Ceylon stecken viele Einschlüsse. Die 
einen davon sind farblos, öfters rundlich, zuweilen aber in die Länge 
gezogen. In diesem Falle ist die Längsaxe oft para11el einer 
Richtung, welche der Abstumpfung der Kante des sechsseitigen 
Prisma entspricht. Manchmal kommen scharf ausgebildete negative 
Krystalle vor. Andere Einschlüsse bestehen aus netten , relativ 
grossen tetragonalen Krystallen, welche die Combination von Prisma 
und Pyramide gleicher Stellung darbieten. Nach den Winkeln der 
Pyramide, dem ha1bmetallischen Aussehen und der braunen Farbe 
zu schliessen, darf man die Krystalle als Rutil ansehen. Die Längs· 
axen dieser Krystalle sind den horizontalen Kanten des sechs­
seitigen Prisma parallel. 

Ferner zeigen sich höchst feine braune Netze, aus ungemein 
dünnen Nadeln bestehend , welche gleichfalls den eben genannten 
Kanten parallel sind. Die Nadeln erscheinen demnach unter 
Winkeln von 1>0° gekreuzt und durcheinander gewoben , in ganz 
ähnlicher Weise wie die nadelförmigen Einschlüsse in manchen 
Phlogopiten. Ich möchte diese feinen Nadeln gleichfalls für Rutil 
halten. 

An dem blauen Korund von Kischtym im Ural fand ich an 
einem Exemplare auf der Endfläche eine grobe Streifung , deren 
Linien senkrecht zu den Seiten des Sechseckes liegen , ferner 
zwischen den Streifensystemen unregelmässig verlaufende Grenzen, 
so dass der Eindruck einer Drilingsverwachsung entsteht. Blättchen 
parallel der Endfläche abgenommen, zeigen im Polarisationsinstru­
mente bald ein verwaschenes Kreuz , bald aber die Erscheinung 
zweiaxiger Körper , die Orientirung in jedem der drei Seetoren 
entspricht wiederum der am Korund von Ceylon beobachteten. Die 
feinen netzartigen Einschlüsse wurden auch hier beobachtet, sie 
sind jedoch spärlich. Der schichtenförmige Aufbau der Krystalle 



364 G. Tschermak 

ist durch die Folge concentriecher Sechsecke von verschiedener 
Färbung ausgesprochen. 

Der Korund von Barsoweka im Ural zeigt den Wechsel der 
blauen und farblosen Schichten ungemein schön. Die blauen 
Schichten sind aber steJlenweise unregelmässig von farbloser Sub­
stanz unterbrochen. Unter dem :Mikroskop zeigt eich eine Ein­
schaltung zweiaxiger Partikel zwischen den einaxigen. Die 
zweiaxigen sind optisch ebenso orientirt wie in dem vorgenannten 
Korund und ihre Lage entspricht sonach wiederum einer regel­
mässigen Verwachsung in drei um je 120° verschiedenen Stellungen. 
Die blauen Schichten scheinen einen grösseren Axenwinkel zu 
haben als die farblosen. 

Aus den mitgetheilten optischen Beobachtungen könnte man 
schliessen , dass manche Korund-Kryetalle zum TheiJ aus zwei­
axigen Partikeln zusammengesetzt sind. Für die letzteren wäre 
ein monoklines Krystallsystem anzunehmen , wie denn überhaupt 
ein rhomboedrischer Krystall, den man sich aus Theilchen geringeren 
Symmetriegrades aufgebaut denkt, zunächst nur aus monosymmetri· 
schen Partikeln bestehen kann. 

Manche Wahrnehmungen , die am Korund gemacht wurden, 
stehen vielleicht im Zusammenhange mit den genannten Erschei· 
nungen. Die schaJige Zusammensetzung parallel den Rhomboeder­
ftächen , welche öfters den Eindruck der Spaltbarkeit macht und 
auch dafür angesehen wird, zeigt sich öfter blos nach zwei Flächen 
des Rhomboeders, nicht aber nach der dritten. Auch die feine 
Streifung auf der Endftäche mancher Krystalle entspricht einem 
monosymmetrischen Baue. 

Die zuweilen auftretende schalige Zusammensetzung parallel 
der Endfläche würde darauf deuten, dass jene Partikelchen zuweilen 
in der beim Glimmer beobachteten Zwillingsverwachsung mit 
einander verbunden sind , indem Blättchen über einander folgen, 
welche immer um je 120° verschieden orientirt sind. 
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